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Dritte Scene .

Antonius , und die Vorigen .

( Nachdem⸗dieſe Scene begonnen , ſchweigt die Muſik

in der Ferne . )

Antonius ( erwachend . )

Welch Getoͤſe ?

Wer hat die ſuͤßen Traͤume mir verſcheucht ?

Cleopatra Cſpottiſch . )

Ventidius , der Parther ſtolzen Sieger ,

Schreckt eine Tuba in des Feindes Lager .

Ventidius .

Feldherr , du kennſt mich .

Antonius .

Rede .

Ventidius .

Drohend ſteht

Der Feind uns gegen uͤber , drohender

Schleicht die Verraͤtherey in unſern Mauern .

Antonius (ſußtzt . )

* Apheten “
Verraͤthereh 2

Aegyptier

Du ſiehſt

Und des

Von ein

Geſproch

Im We

Noch m

Nicht ol
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Ventidius .
Zu fechten zeigen die

Aegyptier den beſten Willen nicht .

Cleopatra .

Du ſiehſt Geſpenſter .

Ventidius .

Doch kein Hirngeſpinſt .

ſe ? Antonius .

zuſik

Und des Verdachtes Grund ?

Ventidius .

Berauſchte haben

Von einem nahen Uebergang zum Feinde

Geſprochen .

Cleopatra .

Nun da haben wir ' s ! Berauſchte .

Ventidius .

Im Wein ' iſt Wahrheit .

655 Cleopatra .

Oefter Prahlerey .

5 Ventidius .

Noch mehr ! Man ſagt , es ſey Peluſium

Nicht ohne hoͤheren Befehl verrathen .

Anto⸗



Antonius .

Befehl ? von wem ?

Ventidius ( die Achſel zuckend . ) Wer

Das weiß ich nicht .

Antonius .

Mein Freund , Eren

Ich danke dir den Eifer , doch du ſichſt ,

Ein luͤgenhaft Geſchwaͤtz hat dich bethoͤrt. Die
Befehle ſolcher Art , begreifſt du wohl ,

Kann nur die Koͤnigin , nur ich , ertheilen .

Cleopatra . Die

10 Wer weiß , vielleicht iſt gar von mir die Zwer

Rede . Dock

Antonius c( ſanft verweiſend . )

4 Kein Spott .
6

Ventidius . Ein

Ich habe meine Pflicht erfuͤllt. ( er geht . )

1 Antonius .

Er meynt es gut .
Was

Cleopatra . Ich

Mit dir — mich haßt er !

Anto⸗



Freund ,

nir die

er geht . )

haßt er !

Anto⸗

Antonius .

Dich ?

Wer koͤnnte das ?

Eleopatra .

Im Wege ſteh ' ich ihm ,

Er moͤgte dein Vertrauen untergraben .

Antonius .

Die Wurzeln liegen ihm zu tief .

Cleopatra .

Er lauert

Die boͤſe Stunde ab , giebt hie und da

Zweydeut ' ge Winke , zuckt die Achſeln , ſchweigt ,

Doch ſo , als ob er viel ver ſchwiege—

Antonius .

Laß ihn !

Ein mißverſtandner Eifer —

Cleopatra .

Der mich kraͤnkt !

Was von Peluſium er kuͤhn geſprochen ,

Ich will , daß du es ſtrenge pruͤfeſt.

Anto⸗



Antonius .

Gern .

Doch wie ? Seleucus iſt entflohn ?

Cleopatra .

Sein Weib

Und ſeine Kinder ließ ich fangen ; der

Gerechten Rache weih ' ich ſelbſt ein Opfer ,

Sie moͤgen die Verraͤtherey des Vaters

Mit ihrem Blute buͤßen !

( Sie geht ab . )

Antonius ( ihr nachſehend . )

Das ſey ferne !

Kein blut ' ges Opfer ſoll der Liebe rauchen ;

Es lebt in mir der zweifelfreye Glaube ! —

Dem Manne Heil ! der nichts verlohr , wenn er

Den feſten Glauben an ein treues Herz

Gerettet hat ; der wankelmuͤth ' ge Sieg

Moͤg ' ihm die Herrſchaft rauben —er bleibt

reich .

Vierte
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